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ImpressumDelegiertenver-
sammlung 2015 

Die 95. Delegiertenversammlung fand 
in Chur statt. Peter Steiner wurde zum 
Ehrenmitglied gewählt, Hansruedi Trüb 
übernahm das Kassieramt.  

BOGALAND – das 
unbekannte Land 

Klein aber fein könnte man die Teil-
nahme der 15 Schweizer Teilnehmer 
am «Combined Joint Staff Exercise» 
umschreiben. Die Hintergründe.

	 Seiten 1 – 3 	 Seiten 7 – 8

Thun &  
Obersimmental

An der Hauptversammlung beschlos-
sen die Mitglieder eine moderate 
Erhöhung der Mitgliederbeiträge zur  
Deckung des Defizites.
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KOMMENTAR

Soyez les bienvenues!

Liebe Leserin
Lieber Leser

In den letzten Jahren haben wir un-
seren Verband stark umgebaut. Wir 
hatten Sektionen zusammengelegt, 
die Ebene der regionalen Vertretung 
abgeschafft. Das war nicht Selbst-
zweck. Vielmehr haben wir auf die 
Veränderungen bei der Armee, ins-
besondere auch bei der LBA rea-
giert. 

Am 6. Mai nun war ein besonderer 
Tag. Wir haben eine neue Sektion in 
einem neuen Raum gegründet: die 
swissPersona section Romande. Es 
ist eine Premiere. Wir haben zwar 
mit dem VdI bereits eine Sektion, in 
welcher verschiedene französisch-
sprachige Mitarbeitende organisiert 
sind. Unserer Sektion «Romande» 
wird aber die erste rein französisch-
sprachige sein. 

Ich freue mich, dass es gelungen 
ist, engagierte Leute zu finden, die 
sich einbringen, welche die Fahne 
von swissPersona auch in die West-
schweiz tragen. Und ich freue mich, 
dass es nach der Gründung der Sek-
tion Othmarsingen – welche präch-
tig gedeiht – erneut gelungen ist, in 
einem neuen Raum ein swissPer-
sona-Angebot zu schaffen. 

In diesem Sinne: Soyez les bienve-
nues, chers membres de la section 
Romande! Je vous souhaite tout le 
bon et je me réjouis de vous accueil-
lir cordialement dans notre associ-
ation! 

Mit freundlichen Grüssen
swissPersona

Dr. Markus Meyer
ZentralpräsidentFortsetzung auf Seite 2

95. Delegiertenversammlung swissPersona 

Peter Steiner übergibt
an Hansruedi Trüb
An der diesjährigen Delegiertenversammlung von swissPersona in Chur standen Personalthemen im Fokus: Hansruedi Trüb wurde 
als Nachfolger von Peter Steiner als Kassier gewählt, dem abtretenden Kassier wurde die Ehrenmitgliedschaft verliehen. Zudem 
wurden Alfons Eigenmann und Urs Degen aus dem Zentralvorstand verabschiedet. 

 
Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona

Sicherheit darf etwas kosten

In seinen Eröffnungsworten blickte 
Zentralpräsident Markus Meyer zu-
erst einmal 500 Jahre zurück. Da-
mals erlitten die alten Eidgenossen 
in der Schlacht von Marignano eine 
schwere Niederlage. Gemäss den 
Geschichtsbüchern leitete dies die 
Abkehr von der Grossmachtpoli-
tik und der Beginn der Schweize-
rischen Neutralitätspolitik ein. Vor 
200 Jahren wurde der Schweiz dann 
am Wiener Kongress und dann for-

mell am 2. Pariser Kongress die «im-
merwährende Neutralität» zugestan-
den. «Diese immerwährende Neutra-
lität verpflichtete die Schweiz, diese 
auch militärisch zu verteidigen!», be-
tonte Meyer.
Weiter führte Meyer aus, dass vor 
20 Jahren die Armee 61 begraben 
wurde. Darauf jagte eine Armeere-
form die andere. Die Armee wurde 
zum Experimentierfeld und Sparob-
jekt. Mit der «Weiterentwicklung der 
Armee» (WEA) soll die Armee nun 
endlich in ruhigere Gewässer auf-
brechen. 2017 soll sie – sofern der 
Nationalrat dem Ständerat folgt und 
dem Geschäft zustimmt – in Kraft 
gesetzt werden. Ziele der WEA sind 
die Bereitschaft der Armee zu erhö-

hen, die Ausbildung und Ausrüstung 
zu verbessern und die regionale Ver-
ankerung zu stärken. Dabei soll ein 
Soll-Bestand von 100‘000 Soldatin-
nen und Soldaten (Einteilungsbe-
stand rund 140‘000) und ein jähr-
liches Budget von fünf Milliarden 
Franken zur Verfügung stehen. Mar-
kus Meyer: «Ich sehe die WEA als 
Chance für eine gute Zukunft unse-
rer Landesverteidigung. Sie schafft 
Sicherheit und Verbindlichkeit.»

swissPersona hat reagiert

Wenn es die Armee durchschüt-
telt – und diese den Bestand von 
einst 800‘000 Armeeangehörigen auf 
100‘000 reduzieren muss – dann hat 

das Auswirkungen auf swissPersona. 
Markus Meyer spricht von «durchge-
schüttelt» und von «Mitglieder ver-
loren», wenn auch nicht in diesem 
dramatischen Ausmass: «Wir ha-
ben auf die Situation reagiert, ha-
ben unsere Strukturen und Arbeits-
weise den neuen Verhältnissen an-
gepasst.» swissPersona hat in den 
vergangen Jahren nicht nur fusio-
niert und abgebaut, sondern auch 
eine neue Sektion Othmarsingen 
gegründet: «Sie ist noch klein, aber 
sie wächst stetig.» Weiter verkündete 
Meyer, dass am 6. Mai 2015 eine wei-
tere neue Sektion gegründet wird: 
die Sektion Romande. Zufrieden 

Peter Steiner bedankt sich für die Aufnahme im «Klub» der Ehren-
mitglieder.

Mit einem Lächeln quittiert Hansruedi Trüb seine Wahl zum neuen 
Zentralkassier von swissPersona. (Bilder: Beat Wenzinger)
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Fortsetzung von Seite 1

zeigte sich Meyer auch mit dem di-
rekten Einbezug der Sektionspräsi-
denten in den Zentralvorstand: «Ich 
freue mich, dass unsere Sektions-
präsidenten sich die Zeit nehmen 
und dass sie sich aktiv im Zentral-
vorstand einbringen.»

Jahresrechnung 2014 mit Defizit

Zum letzten Mal präsentierte Zentral-
kassier Peter Steiner die Jahresrech-
nung. Diese schliesst mit einem ge-
rundeten Defizit von 42‘134 Franken 
ab. Dank der üblichen, vorsichtigen 
Budgetierung wurde das prognos-
tizierte Defizit von 65‘480 Franken 
nicht erreicht. Besonders schmerzt, 
dass alleine bei den Mitgliederbei-
trägen die Mindereinnahmen 6‘335 
Franken gegenüber dem Budget be-
trugen. Peter Steiner brachte es kurz 
und bündig auf den Punkt: «Es wur-
den zu viele Mitglieder pensioniert.»

Schwarze Null wird 2015 wohl 
nicht erreicht

Kurz vor der definitiven Wahl zum 
neuen Zentralkassier präsentierte 
Hansruedi Trüb zum ersten Mal das 
Budget. «Für das Jahr 2015 wurde 
eine schwarze Null versprochen. Es 
wird nicht möglich sein!», informierte 
er die Anwesenden. Die auf Anfang 
2015 wirksamen Mitgliederbeitragser-
höhungen spülen rund 35‘000 Fran-
ken zusätzlich in die Kasse. Ziel war 
damit das strukturelle Defizit zu be-
seitigen. Die sehr hohe Anzahl von 
Aktivmitgliedern, welche (zwangsläu-
fig) zu den pensionierten Mitgliedern 

übertreten, hat zur Folge, dass ohne 
Austritte die Einnahmen aus den 
Mitgliederbeiträgen sinken. Hans-
ruedi Trüb rechnete vor: «Ein ein-
ziger Übertritt von den Aktiven zu 
den Pensionierten hat Mindereinnah-
men von rund 78 Franken zur Folge. 
Bei einer geschätzten Zahl von jähr-
lich 100 Übertritten schlägt dies mit 
7‘800 Franken zu Buche – Geld, das 
in der Kasse fehlt und in dieser Höhe 
nicht vorhergesehen wurde. Aus die-
sen Gründen wird fürs 2015 ein Aus-
gabenüberschuss von 12‘500 Franken 
budgetiert.

Klein aber fein

Zentralsekretär Beat Grossrieder 
nahm den Faden «Mitglieder» auf 
und formulierte eine Zielgrösse 
von 3500 bis 4000 Mitgliedern, da-
mit swissPersona ein glaubwürdi-
ger und handlungsfähiger Personal-
verband bleibt. Mit dem Abbau im 
VBS und den bundesnahen Betrie-

ben nahm auch die Mitgliederzahl 
stetig ab: 1995 waren noch 5000 Mit-
glieder bei swissPersona engagiert, 
2005 waren es noch 3900 und 2015 
noch rund 3300 Personen. 

Werbeteam ins Leben gerufen

Mit diversen Massnahmen soll es ge-
lingen, neue Mitglieder zum Beitritt 
zu bewegen. Zum Auftakt wurde 
die Osteraktion mit lukrativen Prä-
mien lanciert. Im Herbst findet eine 
Kontaktpersonenkonferenz statt 
und jede Sektion soll pro Jahr eine 
Werbeveranstaltung in einem Be-
trieb durchführen (siehe Februar-
zeitung). Das neu gegründete Wer-
beteam (siehe Februarzeitung) erar-
beitet Ideen, welche dann im Zen-
tralvorstand umgesetzt werden und 
vor allem den Sektionen als Unter-
stützung dienen sollen. 

Eigenständigkeit behalten

Ab und zu kommt die Frage auf, 
ob swissPersona sich einem ande-
ren Verband anschliessen soll? Beat 
Grossrieder erläuterte, wieso ein Al-
leingang zusammen mit dem VdI die 
bessere Lösung ist: «Es hat einen an-
deren Stellenwert, wenn zum Bei-
spiel fünf statt nur zwei Verhand-

Chur nutzt die Chancen

Christian Theus von der städti-
schen Wirtschaftsförderung Chur 
referierte in seiner Rede über die 
Herausforderungen, welchen sich 
Chur zu stellen hat. Dabei sieht 
er Parallelen zur Verbandstätig-
keit: «Es geht darum, die Chancen 
zu nutzen, sich den Herausforde-
rungen zu stellen, kalkulierte Risi-
ken einzugehen, sich zu vernetzen 
und zusammen zu halten.» Genü-
gend Arbeitsplätze in der Region 
bezeichnete er als «das Fundament 
des sozialen Friedens». Chur hat 
seine Sache gut gemacht: «Chur 
ist eine Stadt mit 38‘000 Einwoh-
nern, bietet eine hohe Lebensqua-
lität, ein freundliches Klima, eine 
kulturelle Vielfalt und zahlreiche 
Sportmöglichkeiten. Damit Chur 
sich weiter entwickeln kann, darf 
man «sich nicht auf den Lorbee-
ren ausruhen». Es sei wichtig, KMU 
zu pflegen, die Stadt betriebswirt-
schaftlich zu führen. Zudem brau-
che es im Kanton starke Gemein-
den, gute Verbindungen, gute Aus-
bildungsmöglichkeiten und einen 
starken Tourismus. Zum Schluss 
seines Referates bedankte sich 
Christian Theus für den Einsatz 
und das Engagement von swiss-
Persona.

SYNA

Als Gast von der SYNA wandte 
sich Diego Frieden (Zentralse-
kretär) an die Delegierten. In ei-
ner Schweigeminute gedachte die 
Versammlung dem verstorbenen 
Josef Lustenberger: «Er war ein 
hartnäckiger Kämpfer und stets 
sehr engagiert.» Josef Lustenber-
ger war Kontaktperson zu swiss-
Persona, Guido Schluep ist sein 
Nachfolger.

OK-Team

Die 95. Delegiertenversammlung 
wurde durch die Sektion Ost-
schweiz organisiert. OK-Präsident 
Paul Kilias, Thomas Pichlbauer 
und Daniel Steiger sorgten für das 
Wohlergehen der Delegierten und 
Gäste. Die Einladungen erfolgten 
durch Myriam Bucheli vom Sekre-
tariat. Herzlichen Dank an alle für 
den gelungenen Anlass.

Delegiertenversammlung 2016

Die nächste Delegiertenversamm-
lung wird durch die Sektion Lyss 
organisiert. Sie findet am 22. Ap-
ril 2016 im Hotel Weisses Kreuz in 
Lyss statt

Gastreferat 

Regierungsrätin Barbara Janom 
Steiner stellte den Anwesenden 
den Kanton Graubünden vor (Be-
richt siehe Seite 4).

Peter Steiner bei der Präsentation der Jahresrechnung 2014.

OK-Präsident Paul Kilias be-
grüsst die Delegierten und Gäste.

Christian Theus bei seinem 
Referat zum attraktiven Stand-
ort Chur.

Wir tun alles, damit Sie gesund bleiben und gesund werden.

swissPersona vertraut, wie rund 27500 Unternehmen und Verbände sowie
1,3 Millionen Versicherte, auf die führenden Versicherungslösungen von
SWICA. Dank dieser Partnerschaft profitieren Mitglieder und deren Fami-
lienangehörige von umfassenden SWICA-Vorteilen bei Prävention, Krankheit
und Unfall sowie von attraktiven Prämienrabatten. Entscheiden Sie sich jetzt
für die beste Medizin. Telefon 0800 80 90 80. swica.ch/de/swisspersona

EIN SICHERES GEFÜHL
IST FÜR UNS
DIE BESTE MEDIZIN.

Gesundheits-Wettbewerb

Wellness-Kurzferien
zu gewinnen

unter www.swica.ch/de/swisspersona
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Diego Frieden mit einigen Wor-
ten an die Delegierten.

Le Dr. Markus Meyer et l’Adj EM Marc Bapst signent les statuts de 
la section Romande qui vient d’être fondée ce mercredi 6 mai 2015 
à Payerne. Reportage dans notre prochaine édition.

Dr. Markus Meyer und Adjutant Marc Bapst bei der Unterzeich-
nung der Statuten der Sektion Romande, welche am 6. Mai 2015 in 
Payerne gegründet wurde. Wir berichten in der nächsten Ausgabe 
darüber. (Bild Etienne Bernard)

Avant-première / Vorschau

Beat Grossrieder informiert über
seine Einsätze zugunsten diverser 
Organe und des einzelnen Mit-
gliedes.
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Alfons Eigenmann hat nun mehr Zeit seinem liebsten Hobby – dem 
Fischen – zu frönen.

Markus Meyer leitet seit zehn Jahren die Geschicke von swissPersona 
als Präsident. Freudig hört er den Worten des soeben abgetretenen 
Zentralkassiers zu.

Extra fin4.

mit

RAPSÖL
SCHWEIZER

26 Jahre Vorstandsarbeit in den Sek-
tionen Kriens und Luzern zurück 
(siehe Märzzeitung).

Verabschiedung Alfons Eigenmann

Mit seinem Rücktritt als Präsident der 
Sektion Ostschweiz im Februar 2015 
endete für Alfons Eigenmann auch 
automatisch sein sechsjähriges Wir-
ken im Zentralvorstand. 2003 wurde 
er zum Vizepräsidenten der dama-
ligen Sektion Frauenfeld gewählt. 
2005 übernahm er dann das Präsi-
dium. Als Präsident half er tatkräftig 
mit die einzelnen Sektionen in die 
gemeinsame Sektion Ostschweiz zu-
sammenzuführen. Nach der Grün-
dung der Sektion Ostschweiz am 12. 
Januar 2007 nahm er Einsitz im Vor-
stand der neu gegründeten Sektion, 
bis 2008 als Kontaktperson Frau-
enfeld, ab 2009 dann als Präsident. 
Markus Meyer würdigte ihn als en-
gagierten Regionalvertreter, welcher 
sich nicht scheute auch mal «Klar-
text» zu reden – auch in dieser Zei-
tung, was bei seinen Vorgesetzten 
nicht immer gut ankam.

Peter Steiner wird neues 
Ehrenmitglied

«Es gibt Leute, die sich nicht selber 
wehren können. Da muss man et-
was machen», so die Beweggründe, 
weshalb Peter Steiner 1981 dem 
Verband der Instruktoren (VdI) 
beitrat – übrigens zusammen mit 
Samuel Ramseyer, Gerhard Wälti 
und Roland Tribolet. Bis 1984 war 
er Beisitzer, bis 1986 Werbeob-
mann, bis 1992 Zeitungsberichter-
statter sowie zusätzlich Protokoll-
führer (1988 bis 1991) und dann in 
den Jahren 1991 bis 1996 füllte er 
noch das Amt des Sekretärs aus. An 
der Hauptversammlung 1997 trat 
er aus dem Vorstand des VdI aus. 
Als Highlight bezeichnet er die 50. 
Hauptversammlung 1989 in He

risau, wo er als Pressechef wirkte 
und Mitverfasser der Jubiläums-
schrift war. Anschliessend an seine 
vielfältigen Tätigkeiten im VdI 
wurde er 2007 zum Zentralvize-
kassier von swissPersona gewählt, 
ein Jahr darauf dann zum Zentral-
kassier. Mit seinem Ausscheiden an 
der Delegiertenversammlung 2015 
in Chur wurde Peter Steiner unter 
Applaus die Ehrenmitgliedschaft 
verliehen. 

Markus Meyer feiert zehnjähriges 
Jubiläum

Erst gerade noch war er der Geehrte, 
als Peter Steiner zum Mikrofon griff 
und aus heiterem Himmel das zehn-
jährige Jubiläum von Markus Meyer 
als Präsident von swissPersona ver-
kündete. Sichtlich erfreut nahm Mar-
kus Meyer die Glückwünsche und 
das Geschenk entgegen. Damit hat 
er wohl nicht gerechnet.� ■

lungspartner bei den jährlichen 
Lohngesprächen mit der Bundesrä-
tin am Tisch sitzen. Zudem sind die 
Kosten für die Mitglieder bei swiss-
Persona viel tiefer im Vergleich zu 
anderen Personalverbänden. Wäh-
rend die Mitgliederbeiträge bei ver-
gleichbaren Verbänden rund 300 bis 
630 Franken jährlich betragen, zah-
len swissPersona Mitglieder nur rund 
180 Franken.»

Hansruedi Trüb 

Seit einem Jahr schaute Hansruedi 
Trüb als Zentralvizekassier Peter 
Steiner über die Schultern, um in 
die «Geheimnisse» des swissPersona 
Zentralkassiers eingeweiht zu wer-
den. In den vergangenen Monaten 
übernahm er mehr und mehr seine 
Aufgaben. Mit der einstimmigen 
Wahl an der Delegiertenversamm-
lung steht er nun als Zentralkassier 
in der Verantwortung und ist ab so-
fort der Ansprechpartner für sämtli-
che «Kassierfragen». 

Marco Koster neu im Zentral- 
vorstand vertreten

Markus Meyer begrüsste offiziell 
Marco Koster als neues Vorstands-
mitglied. Nach der Strukturanpas-
sung im vergangenen Jahr ist eine 
Wahl nicht mehr nötig, da die Sek-
tionspräsidenten automatisch im 
Zentralvorstand eingebunden sind. 
Marco Koster wurde an der Haupt-
versammlung vom 20. Februar 2015 
als Präsident der Sektion Ostschweiz 
gewählt (siehe Märzzeitung).

Verabschiedung Urs Degen

Urs Degen war nur eine kurze Zeit 
im Zentralvorstand tätig. Wie bei 
Marco Koster nahm Urs Degen nach 
der Strukturanpassung vor einem 
Jahr automatisch Einsitz im Zentral-
vorstand. Nach der Auflösung res-
pektive Überführung der Sektion Lu-
zern in die Sektion Zentralschweiz, 
scheidet er nun ebenso automatisch 
wieder aus dem Zentralvorstand aus. 
Urs Degen blickt auf unglaubliche 

Urs Degen lauscht den Worten von Zentralpräsident Markus Meyer, 
welcher seine langjährige Vorstandsarbeit in den Sektionen Kriens 
und Luzern sowie sein einjähriges Wirken im Zentralvorstand 
würdigt.

Fortsetzung von Seite 2
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Referat von Regierungsrätin Barbara Janom Steiner

«Graubünden ist auf der Höhe»
Regierungsrätin Barbara Janom Steiner – Vorsteherin des Depar-
tements für Finanzen und Gemeinden des Kantons Graubünden 
– präsentierte den Delegierten an der swissPersona Delegierten-
versammlung den Kanton Graubünden im besten Licht. «Grau-
bünden ist» in vielerlei Hinsicht «auf der Höhe».

 
Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona

Barbara Janom Steiner bezeichnete 
in ihrem Referat den Kanton Grau-
bünden als ein grösseres Flecklein 
Erde – ein Randgebiet der Schweiz 
im Herzen Europas und den Alpen. 
Als grösster Kanton der Schweiz hat 
er noch viele weitere Eigenheiten 
zu bieten. Als einziger Kanton hat 
Graubünden drei Amtssprachen: 
Deutsch, Rätoromanisch und Itali-
enisch. Im Kanton Graubünden ist 
die Natur allgegenwärtig: 150 Täler, 
615 Seen, 937 Berggipfel mit dem 
Piz Bernina als einzigen Viertausen-
der der Ostalpen (4’049 m. ü. Meer). 
Die durchschnittliche mittlere Höhe 
des Kantons beträgt 1200 Meter. 
Damit ist dies die höchste Region 
des Alpenbogens – Graubünden ist 
eben auf der Höhe. Mit seinen rund 
190‘000 Einwohnern, welche sich 
auf 7‘105 Quadratkilometern vertei-
len, ist Graubünden der am dünns-
ten besiedelte Schweizer Kanton (27 
Einwohner pro Quadratkilometer).

Gemeinde- und Gebietsreform

Eine grosse Herausforderung ist ge-
mäss der Regierungsrätin die Ge-
meinde- und Gebietsreform. Die 
hohe Anzahl der Gemeinden soll in 
den nächsten 15 Jahren drastisch re-
duziert werden. Diese grosse Struk-
turbereinigung ist mit viel «Knochen-
arbeit» verbunden. Der Kanton Grau-
bünden möchte dies auf dem einzig 
richtigen Weg erreichen: Der An-

stoss muss von den Gemeinden her 
kommen. Die Gebietsreform sieht 
nach der Vollendung elf Regionen 
vor sowie die Gemeinden. Inner-
halb des Kantons wird der Finanz-
ausgleich eingeführt. 

Natürlich Ressourcen

Der Kanton verfügt über grosse na-
türlichen Ressourcen, welche zum 
Beispiel für die Stromproduktion ge-
nutzt werden: Über ein Fünftel des 
Stromes aus Wasserkraft stammt aus 
dem Kanton Graubünden. Der Wald 
ist für viele Siedlungen die Lebens-
versicherung – er schützt vor Lawi-
nen, Steinschlag und Murgängen. 

Verkehr kostet viel

Die weit verstreuten Gemeinden 
sind auf gute Verkehrswege wie Ei-
senbahn und Strasse – aber auch 
eine gut funktionierende Telekom-
munikation – angewiesen. Dies ver-
ursacht enorme Kosten – zum ei-
nen infolge der grossen Distanzen 
und zum anderen wegen der spezi-
ellen Topografie. Ein Viertel des ge-
samten Kantonsbudgets wird in den 
Verkehr investiert. In anderen Kan-
tonen sind dies vergleichsweise nur 
gerade zehn Prozent.

Firmen sollen sich wohl fühlen

Damit die Firmen im Kanton Grau-
bünden gut «gedeihen» können, 
braucht es gemäss Janom Steiner ein 
wirtschaftsfreundliches Klima, eine 
hohe Arbeitsproduktivität und eine 

gute Infrastruktur. Dieser dynami-
sche Prozess, auf welchem sich der 
Kanton befindet, soll weiter ausge-
dehnt werden – dies in Form von 
Einzelbetriebsförderungen und gu-
ten allgemeinen Rahmenbedingun-
gen für Unternehmen.

Florierender Tourismus

Der Tourismus ist eine tragende 
Säule des Kantons. 30 Prozent der 
Erwerbstätigen arbeiten in diesem 
Sektor. «Modern, vielfältig, Spitzen-
gastronomie mit Andreas Caminada 
als Aushängeschild, innovatives Kul-
turangebot, World Economic Forum» 
sind einige Attribute, welche Janom 
Steiner zu den Stärken des Kantons 
zählt. «Wölfe und Bären» seien in die-
sem Zusammenhang ein heisses Ei-
sen.

Finanzen sind im Lot

Die Finanzlage des Kantons bezeich-
net Janom Steiner als «intakt». Bereits 
vor vielen Jahren hat der Kanton die 
Schuldenbremse eingeführt. Infolge 
der sehr hohen strukturellen Kos-
ten erhält Graubünden jährlich eine 
Milliarde Franken vom Bund über-
wiesen (Anmerkung der Redaktion: 
Damit wir auch sicher am Ferienort 
eintreffen). 

Armee und Graubünden

Die Armee hat in den vergangenen 
Jahrzehnten «Spuren in Beton und 
im Felsen» hinterlassen, wie Janom 
Steiner ihr Kapitel Armee und Grau-
bünden eröffnete. Sämtliche Einfall
achsen wurden einst mit Sperrstellen 
mit permanenter Bewaffnung ver-
sehen. Am 26. Mai 2011 verkündete 
der damalige Brigadier Aldo Schel-
lenberg – heutiger Chef der Luft-
waffe – dass alle Abteilungen, Artil-
leriefestungen und Sperrstellen au-
sser Betrieb gesetzt werden. Eine 
sinnvolle Umnutzung der Anlagen 
stellte sich mit wenigen Ausnah-
men als schwierig heraus. So blieb 
und bleibt in den meisten Fällen nur 
noch der Rückbau oder der Erhalt 
als historisches Monument.

Armee ist wichtig für Graubünden

Die Zusammenarbeit der Kantons-
regierung mit dem VBS bezeichnete 
Janom Steiner als hervorragend. An 
verschiedenen Treffen werden die 
Anliegen diskutiert und Lösungen 
gesucht und auch gefunden. Ohne 
die tatkräftige Mithilfe der Armee 
wären Grossanlässe wie Weltcup-
Skirennen, Jodlerfeste (zum Beispiel 
2014 in Davos) oder das jährliche 
World Economic Forum WEF nicht 
möglich. Die Armee geniesst – ver-
sicherte Janom Steiner den Delegier-
ten – einen guten Rückhalt in der 
Bevölkerung. 

Schock für Graubünden

Das neue Stationierungskonzept 
der Armee (Teil der Weiterentwick-
lung der Armee) sieht vor, dass das 
Kommando der Gebirgsinfanterie
brigade 12 in Chur aufgelöst wird: 
«Das war ein Schock für Graubün-
den», wie Janom Steiner dieses Vor-
haben kommentierte. Erfreulicher-
weise wird das Kommando der Me-
chanisierten Brigade 11 von Winter-
thur nach Chur verlegt. Dies war ein 
Wunsch der Kantonsregierung, dass 
ein Kommando eines grossen Ver-
bandes in Graubünden sein Zuhause 
hat. Mit der beschlossenen Auflö-
sung des Schiessplatzes Brigels kann 
die Regierung leben. Es freut die Re-
gierung, dass die restlichen Waffen-
plätze im Kanton verbleiben – Grau-
bünden ist eben auch militärisch auf 
der Höhe.� ■

Regierungsrätin Barbara Janom Steiner kurz vor ihrem Referat. 
(Bilder: Beat Wenzinger)

OSTSCHWEIZ

Einladung zum Grillabend
in Tobel
Kleinanlass der Region Wil-Bronschhofen für Mitglieder und deren 
Angehörigen.

Datum:	 Dienstag, 16. Juni 2015
Zeit:	 Ab 18.00 Uhr
Ort:	 Schützenhaus, Höhenstrasse, 9555 Tobel 
 	 (www.sgtobel.ch)
Mitbringen: 	 Appetit, gute Laune 
Anmeldung:	 Bis Dienstag 9. Juni 2015
Anmeldung an:	 Franz Schärer, Telefon 071 944 10 02 
	 franz.schaerer-felix@bluewin.ch oder
	 Sascha Wagner, Telefon 071 534 57 86
	 Mobile 079 200 41 32
	 sascha.wagner@hotmail.ch

Wir freuen uns auf einen schönen Abend mit gutem Wetter und vielen 
Teilnehmenden.� Franz Schärer und Sascha Wagner

OSTSCHWEIZ

Einladung zum Grillfest 
in Frauenfeld
Kleinanlass der Region Frauenfeld für Mitglieder und deren 
Angehörigen.

Datum:	 Freitag, 26. Juni 2015
Zeit:	 Ab 17.00 Uhr
Ort:	 Allmend Frauenfeld, Silberhangar
 	 (am Ende der Rennbahn)
Mitbringen: 	 Appetit und gute Laune 
Anmeldung:	 Bis Donnerstag, 18. Juni 2015

Anmeldung an:	 Vito De Vallier, Telefon privat 052 720 87 13, 
	 Mobile 079 331 98 81, v.devallier@bluewin.ch

Ich freue mich auf einen schönen Abend mit möglichst vielen 
Teilnehmenden.� Vito De Vallier

THUN & OBERSIMMENTAL

Einladung zum «Brätle 2015»
in Zweisimmen
Eingeladen sind Mitglieder und deren Angehörigen der Sektion 20
(Thun & Obersimmental).

Datum:	 Freitag, 14. August 2015
Zeit:	 Ab 17.00
Ort:	 Bienenstand «Sackweidli» Zweisimmen
Mitbringen:	 Appetit und gute Laune
Anmeldung:	 Bis 10. August 2015 bei Walter Siegenthaler 
	 Telefon privat 033 722 47 60 (ab 18.00 Uhr) 
	 Mobile 079 / 695 32 19 (ab 18.00 Uhr)
	 w.siegenthaler@bluewin.ch

Wir freuen uns auf einen schönen Abend mit gutem Wetter und vielen Teil-
nehmenden.� Der Vorstand Sektion Thun & Obersimmental

Sektionsnachrichten . . . . . . . . . . .

Das Jahr 2015 wird zum Schick-
salsjahr für die Sicherheits- und 
Armeepolitik unseres Landes. 
Seit nunmehr 20 Jahren wurden 
der Armee die nötigen Mittel vor-
enthalten. Mit der geplanten Mi-
litärgesetz-Revision (welche un-
ter dem irreführenden Titel «Wei-
terentwicklung der Armee» /WEA 
daherkommt), kann diese Armee 
den verfassungsmässigen Auftrag 
gemäss gültiger Bundesverfassung 
(Artikel 58) nicht mehr erfüllen.

Es geht um die Sicherheit von Land 
und Volk. Es geht um die Sicher-
heit, Freiheit und Unabhängig-

keit des Werk- und Finanzplatzes 
Schweiz und ganz besonders um 
jene der kommenden Generation.

Die Berufs- und Milizkader, die 
diensttuenden Soldaten leisten ins-
gesamt gute Arbeit. Sie haben ein 
Anrecht darauf, dass sie von der 
Politik nicht mehr länger im Stich 
gelassen werden. Es ist eine abso-
lut grobfahrlässige Sicherheitspo-
litik, welche «Bundesbern» mit der 
weiteren Schwächung unserer Ar-
mee betreibt. Dies muss gestoppt 
werden!

Alex Hofmann
swissPersona Ehrenmitglied

L E S E R B R I E FL E S E R B R I E F

«Wer dem Staat die Waffen versagt, 
der versagt ihm das Dasein»

Die beiden Ehrenmitglieder Max Handschin (links) und Alex Hof-
mann waren die einzigen swissPersona Ehrenmitglieder, welche den 
Weg nach Chur fanden und das Referat von Regierungsrätin Janom 
Steiner im O-Ton geniessen konnten.
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Brunch der Sektion Lyss

Währschafte Bauernkost

 
Urs Stettler 
Präsident Sektion Lyss

Der Vorstand hat sich wieder ein-
mal etwas Spezielles einfallen las-
sen. Zum zweiten Mal wurde ein 

Brunch organisiert. Und wir blieben, 
was den Standort anbetrifft, unserer 
Region treu. 

Am Sonntagmorgen, 26. April 2015, 
waren neun Sektionsmitglieder zum 
Teil in Begleitung zu Gast bei der 
Familie Susanne und Hans Schori im 

Wildblumenhaus in Lobsigen. Auf 
dem Programm stand ein währschaf-
ter Brunch. Lobsigen gehört zur Ge-
meinde Seedorf und liegt am Nord-
hang des Frienisbergs. Mitten in ei-
ner idyllischen Landschaft mit Wild-
blumen, Wildkräutern, Obstbäumen 
und Wiesen eingepackt, befindet 
sich das Wildblumenhaus. Eine 
wunderschöne Gegend, die man für 
einen Besuch nur empfehlen kann. 

Köstliche Hausprodukte

Nachdem sich die 17 anwesen-
den Frauen und Mannen sowie ein 
Kind begrüsst haben, war der kuli-
narische Teil an der Reihe. In einer 
wunderbar dekorierten und heime-
ligen Bauernstube, mit einem Aus-
blick über das ganze Seeland, den 
ganzen Jurasüdfuss von Solothurn 
bis hinauf zum Chasseral, durften 
wir uns an einem Buffet mit gut-
bürgerlicher Kost bedienen. Kaffee, 
Tee, Milch, frischer Zopf, Kornbrot, 
Konfitüre, Butter, Fleisch, Früchte, 
Birchermüesli und Käse. Dazu eine 

feine Röschti mit Speck und Spie-
gelei. Vieles auf diesem Buffet wa-
ren Hausprodukte. Man durfte sich 
bedienen, bis man genug hatte. Mit 
einem kühlen Schluck Weiss- und 
Roséwein zum Abschluss, offeriert 
von Therese Franz, der Uhrzeiger 
stand auf 13.00 Uhr, neigte sich der 
Brunch dem Ende entgegen. 
Ein herzliches Dankeschön an alle, 
die mit meiner Wenigkeit diesen 

gemütlichen Anlass geniessen durf-
ten. Wir haben im Wildblumenhaus 
dreieinhalb gemütliche und schöne 
Stunden zusammen erleben dürfen. 
Das Essen war wunderbar und die 
untereinander ausgetauschten Ge-
schichten früherer Zeiten haben die 
Lachmuskeln beansprucht. Wir sa-
gen auch der Familie Schori vielen 
Dank. Ihr habt uns mit Kost und Ser-
vice reichlich verwöhnt. � ■

Man durfte sich bedienen, bis man genug hatte. (Bilder: Urs Stettler 
und Hansruedi Schneider)

Der Apéro wurde offeriert von Therese Franz (hinten rechts).

Ein Blick auf das reichhaltige Buffet mit gutbürgerlicher Kost.

Der wunderschöne Ausblick Richtung Jura über das Dorf Lobsigen.

Freude herrscht. Von rechts: Her-
mann Dick, Brigitte Lauper und 
Susanne Dick

LYSS

ZENTRALSCHWEIZ

Zusammenkunft 

Tolle Beteiligung – tolle Stimmung
 
Chery Degelos 
Obmann

Am Donnerstag, 12. März 2015, ha-
ben sich die ehemaligen Mitarbei-
tenden des Eidgenössischen Zeug-
hauses Sarnen im Restaurant Peter-
hof in Sarnen zum jährlichen Treffen 
mit Angehörigen zusammengefun-
den. Es war die erfreuliche Anzahl 
von 44 Personen anwesend. 

Als ältesten Teilnehmer und Pensi-
onierten durften wir mit 95 Jahren 
Willi Dillier mit seiner Ehefrau Ma-
ria in unserer Runde herzlich begrü-
ssen. Wenn das Wetter es erlaubt, 
unternimmt Willi immer noch täglich 
einen halbstündigen Fussmarsch. 
Speziell begrüssen wir als Neumit-
glied Alois Kiser. Sein letzter Arbeits-
ort war im ehemaligen (AMP Ro-
thenburg) AS Emmen bei der LBA. 

Seit unserem letzten Treffen vor ei-
nem Jahr ist aus unserer Mitte im 93. 
Altersjahr Karl Bechtiger gestorben. 
Kari hat bei uns bis zu seiner Pen-
sionierung, als es in Sarnen noch 
eine Genie- und Aggregatenwerk-
statt gab, mit grossem Wissen gro-
sse Baumaschinen unterhalten und 
repariert.

Schon beim Apéro haben sich alle 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
rege miteinander unterhalten. Vor 
dem Mittagessen hat der Kassier, 
Roby Durrer, den Kassabericht vor-
gelegt, welcher mit grossem Applaus 
verdankt wurde. Mit dem Zitat von 
Moses Maimonides «Essen und Trin-

ken ist für den Menschen gewisser-
massen Medizin, um frisch und ge-
sund zu bleiben», wurde uns ein fei-
nes Mittagessen aus der Peterhof-
Küche serviert.

Nach dem Mittagessen wurden wir 
mit viel Humor vom Zauberkünst-
ler TOMiNi in die magische Welt des 
Unmöglichen entführt. So durften 
wir miteinander einen schönen un-
beschwerten Tag verbringen.� ■

Ich möchte Obmann Chery Dege-
los sehr herzlich danken im Na-
men der Sektion Zentralschweiz 
für seine sehr guten Arbeiten und 
deren grossartigen Einsatz, wel-
che er leistet. Nur so können diese 
tollen Treffen jeweils stattfinden. 
Es braucht Menschen, die immer 
etwas mehr leisten und viel Zeit 
investieren können. Chery macht 
das mit grossem Herzblut!

Xaver Inderbitzin
Präsident Sektion Zentralschweiz
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Am vergangenen 19. März 2015 fand im Restaurant Kreuz in 
Thun-Allmendingen die 13. Hauptversammlung statt. Vor zahl-
reich erschienen Gästen, Ehren- und Sektionsmitgliedern eröff-
nete der Präsident, Franz Gobeli, die diesjährige Hauptversamm-
lung 2015 um 18 Uhr.

 
Stefan Schuppiser 
Zeitungsberichterstatter  
Sektion Thun & Obersimmental

Die termingerecht verschickte Trak-
tandenliste wurde einstimmig ohne 
Änderungen genehmigt. Die Trak-
tandenliste umfasste unter anderem 
das wichtige Thema «Budget 2015». 
Kleines Detail am Rande vermerkt: 
Von den 60 anwesenden Mitgliedern 
waren genau 30 pensionierte Mit-
glieder.

Nach den allgemeinen Traktanden, 
wie die namentliche Begrüssung der 
anwesenden Gäste und der Sekti-
onsmitglieder, sowie auch die Wahl 
der Stimmenzähler konnte der ge-
schäftliche Teil in Angriff genom-
men werden.

Jahresbericht 2014

Als erstes wurde der Jahresbericht 
persönlich durch den Präsidenten 
vorgetragen. Er zeigte darin den An-
wesenden die positiven wie auch 
die negativen Seiten innerhalb der 
verschiedenen Betriebe auf.

Am 31. Dezember 2014 betrug die 
Gesamtmitgliederzahl unserer Sek-
tion 567 Mitglieder. Diese Zahl setzt 
sich wie folgt zusammen: 343 Aktiv-
mitglieder, 216 pensionierte Mitglie-
der und 8 Ehrenmitgliedern. Gemäss 
Mutationsliste mussten wir auch von 
drei Verstorbenen, Werner Buchs, 
Heinz Däppen und Beat Zürcher Ab-
schied nehmen. Zum Gedenken an 

diese Mitglieder wurde eine Schwei-
geminute durchgeführt.

Zum Abschluss seines Jahresberichts 
bedankte sich der Präsident für die 
gute Zusammenarbeit und für das 
Vertrauen, das ihm seitens Vorstand 
und den Sektionsmitgliedern entge-
gengebracht wurde.

Protokoll

Das vorliegende Protokoll der ver-
gangenen 12. Hauptversammlung 
vom März 2014 wurde am 5. Mai 
2014 durch die beiden Revisoren 
Hans-Jörg Buri und Ruedi Werren 
überprüft und in Ordnung befun-
den. Den anwesenden Mitgliedern 
wurde dies zur Annahme empfoh-
len.

Jahresrechnung 2014

Nach dem Protokoll erklärte unser 
Kassier André Schmid die vorlie-
gende Rechnung im Detail. Der im 
Jahr 2014 geplante Verlust konnte 
in Grenzen gehalten werden. Statt 
des geplanten Verlustes von 3‘617 
Franken betrug der Verlust nur 15.70 
Franken! Zu diesem guten Ergebnis 
hatte der ganze Vorstand beigetra-
gen. 

Die beiden Kontrollprüfer überprüf-
ten die vorliegende Rechnung am 
24. Februar 2015 auf ihre Richtig-
keit. Sie schlugen dem Plenum ohne 
Vorbehalte die Annahme der Rech-
nung 2014 vor und somit auch die 
Erteilung der Dechargé. Wie beim 
Protokoll wurde auch dem Kassier 
und dem Gesamtvorstand einstim-
mig die Dechargé erteilt. Der Prä-
sident sprach den beiden Kontroll-
prüfern, dem Kassier und dem Pro-
tokollprüfer für ihre geleisteten Ar-
beiten den Dank aus.

Budget 2015

Das vorliegende Budget 2015 wurde 
durch den Kassier detailliert vorge-
stellt und weist einen geplanten Ver-
lust von 8260 Franken auf. Er bud-
getierte mit kleineren Korrekturen 
wie fürs Jahr 2014. Die Korrekturen 
betreffen hauptsächlich den Rück-
gang der aktiven Mitgliederzahlen. 
Der Hauptgrund für das geplante 
Defizit liegt allerdings bei der Er-
höhung der Beitragszahlungen an 

die Zentralkasse bereits ab 1. Januar 
2015. Dadurch entstand der grosse, 
leider geplante Verlust.

Unsere Sektion wehrte sich an der 
Delegiertenversammlung 2014 – al-
lerdings vergebens – gegen eine sol-
che Erhöhung. Den damals demo-
kratisch gefällten Beschluss mussten 
wir akzeptieren. Für einen Antrag 
an unsere Hauptversammlung 2014 
war dies allerdings zu spät. Zur In-
formation: Die letzte Erhöhung des 
Mitgliederbeitrags fand nach der Zu-
sammenlegung unserer beiden Thu-
ner Sektionen «Werkstätte» und «Be-
amte» zur heutigen Sektion Thun & 
Obersimmental im Jahre 2001 statt.

Erhöhung Mitgliederbeiträge

Dank unseres derzeit guten Vermö-
gensstandes könnte dieser budge-
tierte Verlust für einmal getragen 
werden. Unser Kassier verteilte dem 
Plenum zur Diskussion drei Varian-
ten für eine zukünftige Erhöhung 
der Mitgliederbeiträge. Vor allem 
pensionierte Mitglieder, sowohl in 
Thun wie auch im Obersimmental, 
sprachen sich für eine faire Lösung 
aus. Sie waren sogar damit einver-
standen, einen gleichen Beitrag zu 
leisten wie aktive Mitglieder. Von 
den drei Varianten wurde schliess-
lich Variante 2 mit den meisten Stim-
men ausgewählt. Das heisst nun: Für 
die Aktiven wird der Betrag um 2 
Franken und für die Pensionierten 
um 1.50 Franken pro Monat erhöht. 
Dies entspricht nicht einmal einem 
halben Kaffee Créme pro Monat! 
Nach einer sehr sachlichen Diskus-
sion wurde der vorgeschlagenen Er-
höhung des Mitgliederbeitrags durch 
das Plenum einstimmig zugestimmt.
Der Vorschlag des Vorstands lautete: 
Einführung der Erhöhung erst ab 1. 
Januar 2016. Mit diesem Vorschlag 
ist der Gesamtvorstand gewillt, den 
Mitgliedern etwas zurückgeben zu 
können. Dies natürlich nur im ge-
genseitigen Einverständnis mit unse-
ren Mitgliedern. Nach kurzer Diskus-
sion stimmten die Mitglieder diesem 
Vorschlag einstimmig zu. Der Prä-
sident bedankte sich, auch im Na-
men des Gesamtvorstandes, für das 
entgegengebrachte grosse Vertrauen 
durch die anwesenden Mitglieder.

Alfred Obert wird Ehrenmitglied

Rücktritt von Alfred Obert. Er wurde 
zum Ehrenmitglied vorgeschlagen 
und durch das Plenum mit Applaus 
gewählt. In den vergangenen 30 Jah-
ren bekleidete er diverse Vorstands-
ämter in der früheren wie auch in 
der heutigen Sektion.

Durch die gewünschte aber auch 
notwendige Verkleinerung unseres 
Vorstandes wurde auch Hansruedi 
König, das zweite Vorstandsmitglied, 
verabschiedet. Hans-Ruedi betreute 
während zehn Jahren im Vorstand 
das Amt als Obmann Obersimmen-
tal. Präsident Franz Gobeli bedankte 
sich bei beiden ausscheidenden Vor-
standsmitgliedern persönlich für ihre 
während all der Jahre geleisteten 
Vorstandsarbeit.

Grusswort der Gewerkschaft 
SYNA

Guido Schluep von der SYNA be-
dankte sich für die Einladung und 
überbrachte die Grüsse des Vorstan-
des und der Geschäftsleitung der 
Gewerkschaft SYNA. Guido Schluep 
vertrat den leider erkrankten Frie-
den Diego.

Durch den unerwarteten Tod von Jo-
seph (Sepp) Lustenberger, dem bis-
herigen SYNA Vertreter, entstand in 
ihrer Leitung eine grosse Lücke, die 
es nun zu schliessen gilt. Er freue 
sich auf eine gute zukünftige neue 
Zusammenarbeit mit unserer Orga-
nisation. Zum Abschluss wünschte 
er unserer Sektion, auch im Namen 
der SYNA, alles Gute für die Zu-
kunft.

Dank

Der geschäftliche Teil der 13. Haupt-
versammlung 2015 wurde mit dem 
Dank an alle Anwesenden durch 
den Präsidenten geschlossen. Im 
Anschluss an diesen ersten Teil er-
folgte ein Referat zum Thema By-
pass Thun-Nord.

Referate zum Thema  
«Bypass Thun Nord»

Die beiden Herren Schöni und Wyss 
bedankten sich für unsere Einla-
dung. Sie waren gerne bereit detail-
lierte Auskünfte zu diesem Thema 
an uns weiter zu geben.

Beide zeigten uns anhand von Bild-
material den Werdegang bis zur heu-
tigen Ausführung. Die ganze Projek-
tierung dauerte über 50 Jahre. Eine 
Variante war eine Seeuntertunnelung 
im Bereich Scherzligen vom rechten 
zum linken Seeufer. Eine weitere Va-
riante war eine Strassen- und Brü-
ckenverbindung westlich der heuti-
gen Migros über die innere und äu-
ssere Aare. Des Weiteren wurde eine 
Tunnelverbindung (Schlossbergtun-
nel) aus Richtung Hünibach (rech-
tes Thuner Seeufer) direkt zum Au-
tobahnanschluss Steffisburg geplant. 
Doch all diese Planungen fanden bei 
den betroffenen Gemeinden wenig 
Anerkennung.
Nach einer sehr langen, detaillierten 
Bestandsaufnahme der verschiede-
nen Verkehrsströme in der Region 

Thun sind die Fachleute zum Schluss 
gekommen, dass das grösste Ver-
kehrsaufkommen immer aus Rich-
tung Westen, Heimberg und Stef-
fisburg, erfolgt. Und nicht wie an-
genommen aus dem Oberland via 
Hünibach. Nach Auswertung aller 
Verkehrszählungen und sonstigen 
weiteren Details entstand das heu-
tige Projekt «Bypass Thun Nord», das 
sich derzeit im Bau befindet. 

Feiner Imbiss zum Schluss

Im Anschluss an die Referate der 
beiden Herren und einer kurzen 
Pause eröffnete der Präsident den 
dritten und letzten Teil an diesem 
Abend. Den anwesenden Gästen 
und Sektionsmitgliedern wurde zum 
Abschluss dieser Veranstaltung ein 
feiner Imbiss mit Dessert serviert. 
Nach dem Imbiss wurde jedem Mit-
glied und den Gästen ein Werbege-
schenk mit unserem kleinen, diskre-
ten Logo abgegeben.� ■

THUN & OBERSIMMENTAL

13. Hauptversammlung 2015 

Erhöhung der Mitgliederbeiträge beschlossen

Präsident Franz Gobeli. (Bilder 
Stefan Schuppisser)

Ein Blick in die Runde.

Franz Gobeli mit Alfred Obert (Bild links) und Hans-Ruedi 
König (Bild rechts).

Die beiden Referenten Schöni und 
Wyss zum Thema «Bypass Thun 
Nord»
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Combined Joint Staff Exercise (CJSE) 15: 

BOGALAND – failed state?
Seit vielen Jahren und unzähligen «VIKING» und CJSE versucht 
die multinationale Friedenstruppe BFOR (BOGALAND Force) ein 
stabiles und sicheres Umfeld in BOGALAND herzustellen. Der 
kritische Beobachter wird sich fragen, ob nach all den Jahren 
BOGALAND nicht einfach nur ein weiterer «Failed state» sei.

 
Ronald Freundlieb 
Sicherheitspolitischer Berater 
des Führungstabes der Armee

Sie ahnen natürlich die Antwort: 
BOGALAND ist ein fiktives, bür-
gerkriegsversehrtes Land, welches 
in Zentralschweden liegt. Seit Jah-
ren leistet dieses BOGALAND, seine 
ethnische Zusammensetzung so-
wie dessen fiktive Nachbarn NOR-
THLAND und NELAND, wertvolle 
Dienste als Übungsobjekt. Dennoch 
sind jedes Jahr die Problemstellung 
und das Szenario so verändert, dass 
man nicht einfach auf die Lösungen 
des Vorjahrs zurückgreifen kann.

Was ist nun das Ziel dieser rund acht-
tägigen Übung (inklusive Pre-training 
und «Rock-drill»), die dieses Jahr vom 
14. bis 22. April stattfand? Um es vor-
wegzunehmen, es geht nicht darum, 
die richtigen Lösungen zeitgerecht zu 
finden – das ist auch gar nicht mög-
lich, denn die Übungsleitung bringt 
für jedes vermeintlich gelöste Prob-
lem mindestens ein neues Dilemma 
in die Übung. Es geht primär da-
rum, angehenden Stabs- und Gene-
ralstabsoffizieren ein Turngerät zur 
Verfügung zu stellen, an welchem sie 
verstehen können, wie die (NATO-) 
Stabsprozesse, Mechanismen und das 
Zusammenspiel zwischen Joint- und 
nachgeordneter Stufe in einem multi-
nationalen Stab im Kontext einer Cri-
sis Response Operation funktionie-
ren. Diese Übungsphilosophie un-
terscheidet sich von der schweize-
rischen. Die Übung wird nicht am 
Ende der Ausbildung durchgeführt, 
um den Ausbildungsstand zu über-
prüfen, sondern ist zentraler Teil der 
Ausbildung.

Die schwedische Armee führt die 
CJSE für die Swedish Defence Uni-
versity und die zivile Folke Berna-
dotte Academy durch, die auch als 
Co-Organisatoren auftreten. Die Fin-
nish National Defence University, die 
Austrian National Defence Academy, 
das Baltic Defence College, das Es-

tonian National Defence College so-
wie das Norwegian Defence Com-
mand Staff College nutzten die Ge-
legenheit und sandten ihre «Students» 
– Offiziere aber auch Zivilisten – und 
teilweise auch Dozenten der betref-
fenden Einrichtungen zu diesem Trai-
ning.

Natürlich nahm die schwedische 
Armee diese Gelegenheit war, um 
ebenfalls ihre Höheren Stabsoffiziere 
(HSO) und Teile ihrer Stäbe zu trai-
nieren. So waren zum Beispiel die-
ses Jahr LtGen Göran Mårtensson 
und BrigGen Stefan Andersson in 
denselben Funktionen wie im rea-
len Leben eingesetzt: COM BFOR 
bzw. Joint Force Commander SWE 
und COM Land Component Com-
mand bzw Land Force Commander 
SWE. Ebenso nutzen die Finnen die 
Gelegenheit, ihre HSO zu trainieren.
So erstaunt es nicht, dass an den 
Standorten Enköping (BFOR HQ, 
Land Component Command), Upp-
sala (Air Component Command) 
und Karlskrona (Maritime Compo-
nent Command) rund 1050 Teilneh-
mer zusammen kamen. Diese Leis-
tung der Schwedischen Armee, jedes 
Jahr eine Übung solchen Ausmasses 
durchzuführen (beziehungsweise je-

des dritte Jahr die um ein Vielfach 
grössere «VIKING»), verdient unseren 
grössten Respekt.
Zum Schluss möchte ich doch noch 
auf die kleine, aber feine Schar von 
15 Schweizer Teilnehmern eingehen. 
Wie jedes Jahr steht die Grösse un-
seres Kontingents in keinem Verhält-
nis zu den Schlüsselpositionen, die 
wir besetzen dürfen. So konnten wir 
den J4 und den J9 sowie auf Land 
Component Command-Stufe den Po-
lad 1 stellen. Ebenso hatten die an-
deren Teilnehmer – primär auf Stufe 
Air Component Command und BFOR 
HQ – tragende Funktionen in ihren 
Führungsgrundgebieten. Neben der 
Qualität sowie der Leistungsbereit-
schaft unserer Offiziere und höheren 
Unteroffiziere erklärt sich dies damit, 
dass wir kein auszubildendes, son-
dern bereits führungs- beziehungs-
weise stabserfahrenes Personal de-
legieren. Damit unterstützen wir die 
Schweden in ihren Bemühungen ein 
tragfähiges Übungsgerüst zu erstel-
len, was diese zu schätzen wissen. 
Die Schweizer Armee profitiert ih-
rerseits davon, dass sie ihre Offiziere 
und Unteroffiziere in einem sprach-
lich herausfordernden, multinationa-
len und inhaltlich komplexen Umfeld 
trainieren kann. Es ist also für beide 
Seiten eine Win-Win-Situation. Nach 
meiner Rückkehr wurde ich gefragt, 
welchen unmittelbaren Nutzen die 
Armee beziehungsweise der Arbeit-
geber von diesem Training nun hat. 
Es ist ziemlich simpel: Das «Gesamt-
paket Mitarbeiter» ist einfach besser, 
er weiss, dass seine Ausbildung und 
Kenntnisse höchsten Ansprüchen 
genügen. Er kennt und versteht nun 
eine andere Art der Führung bezüg-
lich Prozesse und Strukturen. Somit 
kann er einen Beitrag zur Optimie-
rung unserer eigenen Führungspro-
zesse und -strukturen leisten. Und zu 
guter Letzt: Training des vernetzten 
Denkens und Arbeitens – man be-
greift die Gefährlichkeit des Siloden-
kens und die zwingende Notwendig-
keit, Lösungsvarianten umfassend zu 
konsolidieren.
Ich für meinen Teil war die gesamte 
Übung am «Seggle», entsprechend ka-
putt und schwor mir, dass ich BO-
GALAND nun endgültig den Rücken 
kehren werde. Aber ich spüre bereits 
heute, wie es mich kribbelt, bald wie-
der einen Beitrag für ein «Safe and 
Secure Environment» (SASE) in BO-
GALAND zu leisten.

Oberst i Gst Felix Huber, J4, prä-
sentiert LtGen Göran Mårtensson 
die logistische Machbarkeit der 
Truppenversorgung auf GOT-
LAND. Bild Oberst Patrick Eichen-
berger 

Abschied
Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied unseres Kameraden Jakob Mohler, geboren am 27. 
Februar 1925, von Wetzikon in Kenntnis zu setzen. Er war 61 Jahre treues Mitglied des VdI. Er starb am 15. 
April 2015. Wir kondolieren den Angehörigen ganz herzlich.

 
Ronald Freundlieb 
Consigliere politico dello Stato  
maggiore di condotta dell’Esercito 
Traduzione Carlo Spinelli

Dopo anni ed un numero impre-
cisato di «VIKING» e CSJE la forza 
multinazionale BFOR ( BOGALAND 
Force) é impegnata ad instaurare un 
ambiente stabile e sicuro a BOGA-
LAND. L’osservatore critico si chie-
derà se dopo tutti questi anni BO-
GALAND non é nient’altro che uno 
degli innumerevoli «stati mancati».

La risposta é comunque chiara: BO-
GALAND é uno stato fittizio situato 
al centro della Svezia ed é afflitto da 
una guerra civile. Da anni, BOGA-
LAND in qualità di stato multietnico 
assieme ai pure fittizi stati confinanti 
di NORTHLAND e NELAND é preso 
quale scenario d’esercizio. Comun-
que quest’anno i problemi esposti e 
lo scenario rappresentato erano così 
diversi che non é stato semplice at-
tingere a soluzioni del passato.

Quali erano gli obiettivi di questo 
esercizio durato quest’anno otto gi-
orni dal 14 al 22 aprile (incluso il 
pre-allenamento ed il «Rock-drill»)? 
Per chiarire sin dall’inizio, non si 
tratta di trovare per tempo le giuste 
soluzioni, in quanto la Direzione 
dell’esercizio porta ad ogni solu-
zione un nuovo dilemma. Si tratta 
in primo luogo di esercitare i futuri 
elementi di uno Stato maggiore (uf-
ficiali di Stato maggiore ed ufficiali 
SMG) dando loro una piattaforma 
idonea ad esercitare la collaborazi-
one nei processi e nei meccanismi di 
uno SM composto da elementi mul-
tinazionali (NATO) atto a rispondere 
ad una crisi. Questa filosofia si diffe-
renzia da quella svizzera. L’esercizio 
non é elemento finale di una istruzi-
one atto a verificarne il livello assi-
milato, ma bensì é una componente 
centrale della formazione.
L’Esercito svedese promuove e con-
duce esercizi di SM (CJSE) per la 
Swedish Defence University e per 
l’accademia civile Folke Bernadotte 
Academy che partecipano pure in 
qualità di co-organizzatori. La Fin-
nish National Defence University, 
la Austrian National Defence Aca-
demy, Il Baldic Defence College, 
l’Estonian National Defence College 
come pure la Norwegian Defence 
Command Staff College approfittano 
dell’occasione e inviano i propri «al-
lievi» -ufficiali e personale civile- in-
clusi docenti delle differenti bran-
chie a questo campo di allenamento.

Scontata é la presenza dell’Esercito 
svedese allo scopo di allenare i pro-
pri Uff sup di SM e parte dei pro-
pri Stati maggiori. Per esempio 
quest’anno i LtGen Göran Mår-
tensson e BrigGen Stefan Anders-
son sono stati impiegati nella loro 
funzione reale: COM BFOR rispet-

tivamente Joint Force Commander 
SWE e COM Land Component Com-
mand e come Land Force Comman-
der SWE. Allo stesso tempo i Finlan-
desi hanno pure esercitato i propri 
Uff sup di SM.

Per questo non c’é da meravigliarsi 
se alle località di Enköping (BFOR 
HQ, Land Component Command), 
Uppsala (Air Component Command) 
e Karlskrona (Maritime Component 
Command) in totale i partecipanti er-
ano circa 1‘050. Questa prestazione 
offerta dall’Esercito svedese nello 
svolgere un simile esercizio a ritmo 
annuale (come pure ogni triennio 
uno maggiore come «VIKING») me-
rita il nostro massimo rispetto.

Per concludere alcune considerazi-
oni sulla minuta ma valida rappre-
sentanza dei 15 partecipanti svizzeri. 
Come ogni anno il grosso del nostro 
contingente non si é ritrovato nella 
situazione di occupazione di posizi-
oni chiave. Abbiamo potuto occup-
are le funzioni J4 e J9 nel Land Com-
ponent Command a livello 1 del Po-
lad. Altri partecipanti hanno potuto 
occupare posti corrispondenti alla 
propria funzione in primis nel Air 
Component Command e nel BFOR 
HQ. Oltre alla qualità ed alla dis-
ponibilità i nostri ufficiali e sottuf-
ficiali superiori presenti hanno di-
mostrato di possedere le compe-
tenze necessarie alla condotta e di 
funzione in uno Stato maggiore. Per 
questo abbiamo apportato il nos-
tro contributo, tra l’altro apprez-
zato, agli svedesi nella preparazione 
dell’esercizio. L’Esercito svizzero e 
di riflesso i suoi ufficiali e sottouf-
ficiali superiori, ha potuto approfit-
tare della particolare situazione mul-
tinazionale e plurilingue. È di certo 
per entrambe le parti un guada-
gno. Al mio rientro mi é stato chie-
sto quali sono gli elementi positivi 
emersi dall‘esercizio per l’Esercito e 
per il datore di lavoro. È semplice; 
«l’insieme del collaboratore» é migli-
ore: é cosciente che la propria for-
mazione e le sue conoscenze sono 
confacenti per elevate prestazioni. 
Conosce e comprende pure un al-
tro metodo di condotta di processo 
e di strutture. Può cosi apportare il 
proprio contributo all’ottimizzazione 
dei nostri propri processi di condotta 
ed alle strutture. Dulcis in fundo: al-
lenare i modi di lavoro e pensiero 
– così da saper comprendere le ne-
cessità, proporre varianti di soluzi-
one globale e consolidarle.

Per quanto mi concerne durante 
tutto l’esercizio ero «di corsa» e al 
termine distrutto. Per questo ho gi-
urato di voltare definitivamente la 
schiena a BOGALAND.
Però già oggi mi stuzzica l’idea di 
una futura partecipazione per un 
«Safe and Secure Environnement» 
(SASE) in quel di BOGALAND.

Combined Joint Staff Exercise (CJSE) 15:

BOGALAND – failed 
state?

Colonello Bernhard Mozer, J9, alla critica d’esercizio al termine delle 
fatiche nel CIMIC. (Foto Colonello Patrick Eichenberger)
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Combined Joint Staff Exercise (CJSE) 15:

BOGALAND – failed state?
Depuis de nombreuses années 
et après d’innombrables «VI-
KING» et CJSE la force interna-
tionale de paix BFOR (BOGA-
LAND Force) essaie d’installer 
un environnement stable et sûr 
au BOGALAND. L’observateur 
critique va se demander si, ap-
rès toutes ces années, le BO-
GALAND n’est pas simplement 
un «Failed state» de plus.

 
Ronald Freundlieb 
Conseiller politique de l’état-major 
de conduite de l’Armée 
Traduction Jean Pythoud

Certainement, vous devinez la ré-
ponse: BOGALAND est un pays fic-
tif secoué par une guerre civile, le-
quel état se trouve au centre de la 
Suède. Depuis des années, ce BO-
GALAND avec sa composition eth-
nique, ainsi qu’avec ses voisins fictifs 
NORTHLAND et NELAND, comme 
objet d’exercice, assure un précieux 
service. Pourtant chaque année, les 
données des problèmes et le scéna-
rio sont modifiés de telle manière 
qu’il n’est pas possible de reprendre 
les solutions de l’année précédente.

Enfin, quel est le but de cet exercice 
de quelque huit jours (Pre-training 
et «Rock-drill» inclus), qui a eu lieu 
du 14 au 22 avril cette année? Pour 
anticiper, il ne s’agit pas de trou-
ver des solutions justes et adaptées, 
ceci est d’ailleurs impossible, car la 
direction d’exercice introduit dans 
l’exercice au moins un nouveau di-
lemme pour chaque problème pré-
sumé résolu. Il s’agit, avant tout, de 
mettre un instrument à disposition 
des futurs officiers d’état-major et 
d’état-major général et par lequel ils 
peuvent comprendre comment fon-
ctionnent les processus d’état-major, 
les mécanismes et la collaboration 
(OTAN) entre le niveau Joint et les 
échelons subalternes au sein d’un 
EM multinational dans un contexte 
d’une Crisis Response Operation. 
Cette philosophie d’exercice se dif-
férencie de celle connue en Suisse. 
L’exercice ne sera pas exécuté en 
fin d’instruction, afin de contrôler 
le niveau d’instruction, mais il est 
la partie centrale de l’instruction.

L’armée suédoise conduit les CJSE 
au profit de la Swedish Defence 
University et de la civile Folke Ber-
nadotte Academy, qui interviennent 
aussi comme coorganisateurs. La 
Finnish National Defence Univer-
sity, l’Austrian National Defence 
Academy, le Baltic Defence Col-

lege, l’Estonian National Defence 
College ainsi que le Norwegian De-
fence Command Staff College profi-
tent de l’occasion et envoient leurs 
«étudiants» à cet entraînement – of-
ficiers, mais aussi civils – et en par-
tie aussi des maîtres de conférence 
des institutions respectives.

Naturellement, l’armée suédoise 
profite aussi de cette occasion pour 
entraîner ses officiers généraux et 
des parties de leurs états-majors. 
Ainsi, par exemple, cette année 
étaient présents: le lieutenant-gé-
néral Göran Mårtensson et le gé-
néral de brigade Stefan Andersson 
engagés dans les mêmes fonctions 
qu’ils occupent dans la vie réelle: 
COM BFOR resp. Joint Force Com-
mander SWE et COM Land Com-
ponent Command resp. Land Force 
Commander SWE. De même les fin-
landais ont profité de cette occa-
sion pour entraîner leurs officiers 
généraux.

Il n’est donc pas étonnant qu’environ 
1050 participants se soient rassemb-
lés sur les sites d’Enköping (BFOR 
HQ, Land Component Command), 
Uppsala (Air Component Com-
mand) et Karlskrona (Maritime 
Component Command). Cette per-
formance de l’armée suédoise, qui 
chaque année organise un exer-
cice de cette dimension (respecti-
vement, tous les trois ans un «VI-
KING» de plus grande envergure) 
mérite notre plus grand respect.

Pour terminer, j’aimerai revenir sur 
le petit groupe, mais de qualité, de 
15 participants helvétiques. Comme 
chaque année, la grandeur de notre 
contingent n’a aucun rapport avec 
les positions-clé que nous pouvons 
occuper. Ainsi, nous pouvions as-
sumer le J4 et le J9 ainsi que le 
Polad 1 du Land Component Com-
mand. De même, les autres partici-
pants étaient engagés dans des fon-

ction de premier ordre dans leur 
domaine de conduite de base – en 
premier lieu à l’échelon Air Com-
ponent Command et BFOR HQ. La 
qualité et la disposition à la perfor-
mance de nos officiers et de nos 
sous-officiers supérieurs, montre 
bien que nous ne déléguons pas 
du personnel à former mais bien 
des personnes expérimentées dans 
la conduite respectivement dans 
le travail d’état-major. Ainsi, sou-
tenons-nous les Suédois dans leurs 
efforts de construire une solide os-
sature d’exercice, ce qu’ils appréci-
ent beaucoup. De son côté, l’armée 
suisse peut aussi profiter que ses 
officiers et sous-officiers puissent 
s’entraîner dans un milieu lingu-
istiquement exigeant, multinatio-
nal et au contenu complexe. Pour 
les deux parties, c’est une situation 
gagnant-gagnant. Après mon retour, 
il m’a été demandé quelles utilisa-
tions immédiates cet entraînement 
pourrait apporter à l’armée, respec-
tivement à l’employeur. C’est assez 
simple: le «paquet global collabo-
rateur» est simplement meilleur: il 
sait que sa formation et ses connais-
sances suffisent pour des exigences 
très élevées. Il connaît et comprend 
aussi un autre genre de conduite 
par rapport aux processus et aux 
structures. Ainsi, il peut fournir un 
apport à l’optimisation de nos pro-
pres processus de conduite et de 
nos structures. Pour terminer: ent-
raînement de la réflexion et du tra-
vail en réseau – on saisit le danger 
de la pensée en silo et la nécessité 
impérieuse de consolider largement 
les variantes de solutions.
Pour ma part, l’exercice de m’a 
laissé aucun répit et je me suis 
promis que je tournerai définitive-
ment le dos au BOGALAND. Mais 
aujourd’hui, déjà, je sens que ça me 
démange d’apporter une contribu-
tion au «Safe and Secure Environ-
ment» (SASE) au BOGALAND.

L’état-major de la 4ème brigade mécanisée multinationale avec l’adj 
EM Etienne Bernard G9-SO3 (2ème rang à gauche). (Photo 4MNMB)

Adieu à l’Adjudant d’état-major Emile Gaudin
Notre Camarade Emile Gau-
din, adjudant d’état-major de 
l’artillerie à la retraite nous a 
brusquement quitté le 12 mars 
2015 à l’âge de 61 ans.

 
Etienne Bernard 
Président

Le 1er octobre 1985, Emile Gaudin 
débuta sa carrière comme aspirant 
instructeur de l’artillerie avec lieu de 
service Bière. En 1987 il a accompli 
l’école centralisée des sous-officiers 
de carrière à Hérisau. Le 1er janvier 
1988 il fût promu instructeur. Durant 

la période de 1988 à 1991, il sera en-
gagé comme instructeur technique, 
principalement dans le domaine de 
la transmission, au sein des écoles 
de sous-officiers et de recrues de 
l’artillerie 31/231. 
Dès 1992, il reprit la charge exi-
geante de chef des services des 
écoles d’officiers et des écoles de 
tir de l’artillerie. Suite à l’intégration 
de l’équipe d’utilisateurs INTAFF 
au commandement des écoles 
d’officiers, il mettra ses compéten-
ces, ses connaissances et son ta-
lent afin de développer ce sys-
tème d’arme qui n’avait plus de 
secret pour lui ainsi que pour la 
rédaction des règlements tech-

niques. En 2006, suite à la création 
de la Formation d’application des 
blindés et de l’artillerie, il devint chef 
ressort du domaine de l’artillerie au 
sein de la cellule DBC5.
Fin janvier 2012, l’adjudant d’état-
major Emile Gaudin a fait valoir ses 
droits à une retraite bien méritée. 
Nous garderons le souvenir d’un ami 
fidèle et d’un sous-officier de carri-
ère qui tout au long de sa carrière, 
a pris beaucoup de son temps pour 
aider ses camarades et pour appor-
ter son soutien à la troupe. Il a mar-
qué de par sa prestance et ses con-
naissances techniques, des généra-
tions d’artilleurs.

Wintermehrkampf 
für das militärische 
Personal

Lo scorso 26 e 27 febbraio ad An-
dermatt si é svolto il 40° polyathlon 
invernale per il personale militare. I 
partecipanti, ripartiti in cinque cate-
gorie, per combinare il proprio bi-
athlon avevano la scelta tra le disci-
pline dello sci di fondo, slalom gi-
gante, snowboard ed il tiro con la 
pistola. Alla proclamazione dei risul-

tati la challenge dell’AdI è stata con-
segnata all’aiut suff Andreas Schwei-
zer, FOAP G/salv, vincitore in tutte 
le categorie della disciplina dello sci 
di fondo. A lui vanno le nostre feli-
citazioni. I risultati complessivi sono 
visibili consultando l’indirizzo www.
concours militaire.ch

Poliathlon invernale per 
il personale militare

Les 26-27 février dernier a eu lieu 
à Andermatt le 40ème polyathlon 
d’hiver du personnel militaire. Les 
participants répartis en cinq catégo-
ries, ont eu le choix entre le ski de 
fond, le slalom géant, le snowboard 
et le tir au pistolet pour combiner 
leur biathlon. Lors de la proclamation 

des résultats, le challenge de l’AdI 
a été remis à l’adjudant sous-officier 
Andreas Schweizer, FOAP G/sauv, 
vainqueur toutes catégories de la dis-
cipline ski de fond. Nous lui adress-
ons toutes nos félicitations. Le palma-
rès complet peut être consulté sous 
www.concours militaire.ch

Polyathlon d’hiver pour 
le personnel militaire

Am vergangenen 26. und 27. Feb-
ruar fand in Andermatt der 40. Win-
termehrkampf für das militärische 
Personal statt. Die Teilnehmer hatten 
die Wahl den Biathlon mit Langlauf, 
Riesenslalom, Snowboard oder Pis-
tolenschiessen zu ergänzen. Anläss-
lich der Preisverteilung konnte der 

Wanderpreis des VdI an Adj Uof An-
dreas Schweizer, LVb G/Rttg, Sieger 
aller Kategorien im Langlauf, über-
reicht werden. Alle unsere Glück-
wünsche mögen ihn auch auf die-
sem Wege erreichen. Die Liste al-
ler Resultate finden Sie unter: www.
concours militaire.ch

Adj Uof Andreas Schweizer, LVb G/Rttg, Sieger aller Kategorien im 
Langlauf umrahmt von Hptadj Beat Howald,Komp Zen ABC-KAMIR 
2.Rang und Stabsadj Urs Kohler, LVb Logistik 3. Rang. (Bild Sdt Martin 
Schmocker, Fachstab Sport)

Emile Gaudin


